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kmllichrr Theil
Sei « » Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 31 . Dezember v . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Rechtsanwalt Berthold Baumstark in Karls¬
ruhe das Ritterkreuz Höchstihres Ordens Berthold des >
Ersten zu verleihen . !

seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ;
Aich unter dem 13 . Januar d . I . gnädigst bewogen j
gefunden , dem Königlich Preußischen General der Kaval¬
lerie von Bülow Generaladjutanten Seiner Majestät
des Kaisers und Königs und kommandirenden General
des 14. Armeecorps den Hausorden der Treue zu
verleihen .

'

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 9 . d . M . gnädigst geruht , den Vorstand der
Rechnungsabtheilung der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen , Geheimer Rath III . Klasse Hugo Schneider ,
zum Geheimen Rath II . Klasse zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Sattlelmeister
Bernhard Herm in Karlsruhe die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zu Annahme und zum Tragen der
rhm von Seiner Majestät dem König von Schweden und
Norwegen verliehenen goldenen Verdienstmedaille mit der
Königlichen Krone zu ertheilen.

er vor der Thüre steht und nur darauf wartet , bis die
Kammer mit ihrer übrigen Arbeit einigermaßen aufge¬
räumt hat . Noch steht die Steuerkommission in den
ersten Anfängen ihrer umfangreichen und langwierigen
Aufgabe : was anderes als eine abermalige Zersplitterung
der Kräfte wäre da von einer verfrühten Einbringung
der Gemeindeordnung zu erwarten gewesen ? Zwei Ent -

Dieser Auffassung trat zunächst Oberbürgermeister
Beck entgegen. Er gebe zwar zu , daß , wenn man soweit
gehe wie Geh . Rath Wach und an die Errichtung einer
Zeitung oder eines Zeitungskiosk denke, die Sache von
großem Bedenken sei, aber der Begriff des „öffentlichen
Interesses " habe durch die Judikatur eine Begrenzung
gefunden , über die ein verständiger Richter nicht hinaus -

Mcht-NmtLicher Theil.
Partei - uad Staatspolitik .

Stuttgart , 11 . Januar .
Der Landesversammlung der Volkspartei am Drei¬

königstag gab der Eröffnungsredner Abg . Galler die zu¬
treffende Kennzeichnung mit der Bemerkung , es müsse
ein neuer Aufschwung in die Thätigkeit der Partei kom¬
men. Darauf war in der That die Versammlung und
waren ihre Resolutionen zugerichtet: ein neuer Anlauf
und Vorstoß, erhöhte Aktivität auf allen Gebieten der
Landespolitik . Diese Aktivität äußerte sich zunächst in
Ausfällen gegenüber den übrigen Parteien , mit Aus¬
nahme der Sozialdemokratie , die das Zeugniß einer „zu¬
verlässigen"

, wenn auch manchmal groben und händel¬
süchtigen Bundesgenossin erhielt . Insbesondere aber
führte der Generalredner über die Landespolitik , Abg .
C . Haußmann , lebhafte Klage über die Regierung ,
die der Initiative bar sei und zu den Reformen be¬
ständig „geschoben" werden müsse . Diese Klage ist be¬
greiflich bei einem Affektpolitiker wie Herrn Haußmann :
für ihn sind die Reformen „reif" und müssen jedem in
den Schoß fallen, der nur den Baum kräftig schütteln
will . Er hat aus den Erfahrungen der letzten sechs Jahre
nichts gelernt ; wo reale Widerstände vorliegen , sieht er
nur den Mangel an Energie , wenn nicht gar an gutem
Willen. Und doch ist erfahrungsgemäß nichts schwerer,
als gescheiterte Reformen alsbald wieder auf die Beine
zu bringen . Das zeigt sich am klarsten an den Schwie¬
rigkeiten,. die gerade der Abg . Haußmann und seine
Freunde der neu eingebrachten Steuerreform wie¬
der entgegenstellen. Daß diese in der That reife, ja
überreife Reform, die sich in Sachsen, in Baden , in Preu¬
ßen, in Hessen zum Theil schon vor Jahrzehnten ohne
großen Anstand vollzogen hat , in Württemberg auf solche
Schwierigkeiten stößt, ist zwar einer Reihe widriger Um¬
stände zuzuschreiben ; eine Hauptursache aber liegt doch
darin , daß die führende Partei des Landtags bei diesem
Werke mehr an sich, als an die Sache denkt. Auch jetzt
wieder ist auf der Landesversammlung die Parole aus¬
gegeben worden : wenn es nicht nach unserem Kopfe geht,
dann mögen die anderen sehen , wie sie ohne uns fertig
werden. In der Politik kann man aber nicht „verwöhn¬
tes Kind" spielen; man muß Opfer bringen , um das
Wesentliche zu verwirklichen, und darauf vertrauen , daß
ein gutes Prinzip ganz von selbst sortwirkt und dem
Werke schließlich die Vollendung schafft, die auf den ersten
Anlauf hin nicht zu erreichen ist. Möchte die Volks¬
partei gerade bei den Steuergesetzen weniger an der Re¬
gierung als an der Reform selbst „schieben"

; dort
ist es nothwendig , alle Hände anzulegen . Bei der
Verwaltungsreform beklagt sich Herr Hauß¬
mann über die Verzögerung ihrer Einbringung . Nun
kann aber nach den mehrfachen Darlegungen , die der
Minister des Innern in der Kammer gegeben hat , gar
kein Zweifel sein, daß der Entwurf ausgearbeitet ist , daß

würfe sind bereits auf diesem Gebiete gescheitert ; gelingt ! gehen werde, so daß es nicht so gefährlich sei , mit diesem
der dritte Wurf wieder nicht , so steht man auch hier wie Begriff zu operiren.
bei der Steuerreform vor vollkommener Stagnation und
man sollte es daher nur begrüßen, wenn dem neuen
Entwurf inhaltlich wie bezüglich des geeigneten Zeit¬
punkts seiner Einbringung sorgfältigste Prüfung zu theil
wird . Was endlich die Verfassungsreform be¬
trifft , die schon die Thronrede mit gutem Bedacht in die
letzte Reihe gestellt hat , so kann man sich ja auch bei der
Volkspartei nicht verhehlen, daß eben bei dieser Frage
die Schwierigkeiten noch weit größer sind , als bei den
beiden andern . Die Landesversammlung selbst hat da¬
von ein unfreiwilliges Zeugniß gegeben durch eine dip¬
lomatische Resolution, aus der niemand klug wird . Die
Ermächtigung an die Landtagsfraktion : „bezüglich der
Zusammensetzung des Herrenhauses jeglicher Lösung zu¬
zustimmen , die die Entfernung der Privilegirten
aus der Zweiten Kammer verbürgt "

, kann ebensogut̂ . ein
Zusammenwirken mit dem Centrum als gegen das Cen¬
trum bedeuten. Alan glaubt zwei Eisen in 's Feuer ge¬
legt zu haben, weiß aber selbst nicht , welches von beiden
man zuerst zu schmieden versuchen soll . Der ganze Ge¬
danke , der der Resolution zu Grunde liegt , — die „reine
Volkskammer" zu ertrotzen um jeden Preis , ob
auch die Zukunft des Landes noch so sehr dadurch Prä

Geh. Rath Oberbürgermeister a . D . Georgi erklärte ,
es sei wahr , daß der Ausdruck „öffentliches Interesse "
zu Mißverständnissen und Mißbräuchen Annlaß geben
könne. Der Rechtslehrer Meyer setze voraus , daß das
Subjekt , für das die Enteignung stattfinde , stets ein
öffentlich -rechtlicher Verband, Staat , Bezirk, Gemeinde
sein müsse . Es sei allerdings historisch nicht richtig, daß
der Ausdruck der sächsischen Verfassung „zu Staats¬
zwecken" ini engen Sinne ausgefaßt worden sei . Er er¬
innere nur an die Enteignungen im Bergbau . Ob nian
einen geeigneteren Ausdruck finden solle, sei reiflich zu
überlegen . Oberbürgermeister Or . Schröder rechtfer¬
tigt die neue Fassung als Ergebniß eingehender Berath¬
ungen der Zwischendeputation. Bei ihren Verhandlungen
sei ausdrücklich festgestellt worden, was zum Begriffe deS
öffentlichen Rechts gehöre , und außerdem gehe aus dem
Protokoll hervor, daß die Zwischendeputation nur in
einer gewissen Nothlage die jetzige Fassung gewählt und
die alte Fassung verlassen habe . Es werde keine Schwie¬
rigkeit haben, die alte Fassung ( „allgemeines Wohl" )
unter Umständen wiederherzustellen .

Mit bemerkenswerter Entschiedenheit wandte sich sodann
der Justizminister Or . Rüger gegen die von Geh . Rath

gravirt würde — ist ein unmöglicher und verbirgt nur > vr . Wach ausgestellte Behauptung , daß eines Tages ein
sächsisches oberstes oder das Reichsgericht erklären könnte,
das Gesetz stimme nicht überein mit der Verfassung und
sei deshalb null und nichtig . Der Minister bestritt eine
solche Möglichkeit ; das Recht, das Herr Geh . Rath
Or . Wach dem Richter vindiziren möchte, und das ep
solgerechterweise keiner andern Behörde würde vorent¬
halten können, existire nicht. Der Richter habe zwar nach
den Grundsätzen unseres Staatsrechts das formell richtige
Zustandekommen des Gesetzes zu Prüfen, die Frage aber ,
ob der Inhalt des Gesetzes mit dem Grundgesetz des
Staates im Einklang stehe, sei seiner Kognition entzogen.
Und weiter äußerte sich der Justizminister wörtlich fol¬
gendermaßen : „Ob ein Gesetz der Verfassung des Lan¬
des entspricht , das ist nach unserem Recht zu prüfen von
den gesetzgebenden Faktoren . Haben die gesetzgebenden
Faktoren nach dieser Richtung hin gesprochen , so ist es
weder Sache des Richters noch Sache irgend einer ein¬
zelnen ausführenden Behörde , darüber nochmals zu kog-
nosziren . So ist es bisher bei uns in Sachsen gehalten
worden , und ich glaube, die Rechtspflege hat ein dringen¬
des Interesse daran , dies zu konstatiren und zugleich den
Wunsch zu konstatiren, daß dieser Grundsatz nicht in
Frage gestellt werde .

" Geh . Rath Or . Wach hielt seine
Befürchtung aufrecht , ebenso seine Auffassung vom
„öffentlichen Interesse"

. Der Begriff des „öffentlichen
Interesses " schwanke in der Literatur noch hin und he«
und scheine ihm zu unsicher, um darauf eine wichtige Ge¬
setzesbestimmung zu fußen. Die Vorlage ging schließlich
an die Gesetzgebungsdeputationund wird unzweifelhaft
vom Plenum angenommen werden .

die Rathlosigkeit, mit der die Volkspartei selbst dem
schweren Problem gegenüber steht . Um so mehr sollte j
sie in ihrem Urtheil gegen andere, die zunächst auch noch !
keinen Erfolg versprechenden Weg sehen , bescheidener und ^
gerechter sein . — Ueber die Stellungnahme der Landes¬
versammlung zur Eisenbahntarifpolitik haben
wir unser Urtheil schon vorweg genommen . Nur eines
sei noch gesagt : auf dem demokratischen Parteitag in !
Fürth in diesem Herbst ist das Wort gefallen , die Tarif¬
reform sei „ ein Bedürfniß für die Volkspartei "

. Da¬
ran wird man lebhaft erinnert , wenn man sieht , wie
eine Frage , die ihrer ganzen Natur nach sich der Ent¬
scheidung nach Parteiprinzipien entzieht, von einer gro¬
ßen Versammlung völlig kritiklos unter die Parteifahne
genommen wird . Das Land aber wird kaum geneigt
sein , der Fraktionspolitik zu lieb sich ein unabsehbares
Risiko aufzuladen.

Aus Sachsen .
Rechtsfragen.

6^ ^ . Dresden , 10 . Januar .
Die gestrige Vorberathung der Ersten Kammer über

! den Entwurf eines Enteignungsgesetzes hat zu
Erörterungen über juristische Fragen geführt , die auch
außerhalb Sachsens interessiren dürften . Geh . Rath Or .

! Wach wandte sich dagegen, daß das „allgemeine
jWoh l" in der ursprünglichen Fassung der Vorlage in
! „öffentliches Interesse " abgeändert worden
! sei. Das „allgemeine Wohl" sei die salus publica ; das
! „öffentliche Interesse" der neuen Fassung dagegen sei viel
j weiter gehend . Wenn eine Zeitung begründet , ein Denk-
! mal errichtet werden solle, so habe das öffentliche Jnter -
i esse . Was liege nicht alles im öffentlichen Interesse !
, Schließlich alles, was nicht lediglich im privaten Interesse
: sei . Man habe nun wegen der neuen Fassung auf Reichs-
i und sächsische Landesgesetze hingewiesen. Diese Allega¬

tionen gingen aber fehl . Was das Einführungsgesetz
^ zum Bürgerlichen Gesetzbuch Art . 63 betreffe, so handle
! es sich da durchaus nicht bloß um Enteignungen , und
^ hier werde auch der Ausdruck „öffentliches Interesse " nicht

dispositiv, sondern rein denuntiativ gebraucht, ebenso sei
es mit Art . 9 desselben Gesetzes. In keiner Verfassung
finde sich das Wort „öffentliches Interesse ", ebensowenig
in Enteignungsgesetzen, dagegen öfter die Ausdrücke „all -

> gemeiner Staatszweck"
, „öffentlicher Zweck", „öffent¬

licher Nutzen " u . a . Die sächsische Verfassung spreche vom'
„Staatszweck"

. Sei der Ausdruck „öffentliches Inter¬
esse

" Wester als Staatszweck, so sei die neue Fassung un¬
möglich . Der Ausdruck „Staatszweck" sei auch sehr weit ;
es könnten z . B . Zwecke der bloßen Annehmlichkeit nicht
zur Enteignung führen, sondern nur die utilitao , das ,
was dem gemeinen Besten diene.

sMit einer Beilage .)

Kinanziesse Wundschau.
-o - Frankfurt . 11 . Januar .

Die Londoner Nachricht von dem Bevorstehen einer große«
Transvaalanleihe und die wieder etwas matteren
New-Dorker Kurse haben an den Westbörsen die Tendenz etwa¬
geschwächt. Me Strömung des deutschen Marktes blieb aber
eine außerordentlich zuversichtliche, und da das Publikum er¬
fahrungsgemäß nur bei steigenden Kursen kauft, wird die
Theilnahme am Börsengeschäft wieder eine größere als seil
langer Zeit . Der Umschwung hat seine Hauptursache in de«
bedeuteten Verbilligung des Geldes , und in de«
That wird von allen europäischen Plätzen ein Sinken des Pri -.
vatsatzes gemeldet . Binnen wenigen Wochen werden die mei¬
sten Privatbanken ihre offizielle Rate ermäßigen , und auch!
Oesterreich-Ungarn wird vor der Neuerung stehen , daß sich
sein offizieller Zinsfuß unter 4 Proz . stellt . Indem aber de«
landesübliche Zinsfuß auf ein niedrigeres Niveau herab --
gedrückt wird, kann es nicht ausbleiben, daß nach und nach ein«
vollkommene Umwerthung aller Werthe eintreten muß . Zu¬
gleich ist der Mangel an hinlänglicher Gelegenheit, um di«
disponiblen Mitteln entsprechend nutzbringend zu verwerthen ,
die beste Bürgschaft dafür , daß neue Anlehen eine rasche Unter¬
kunft finden. Und diese Verhältnisse ermuthigen zugleich di«
Finanzgruppen , eine größere Unternehmungslust zu entfalte «!
als biher . ,



Utber die in der Luft liegenden Neuanleihen desReichs und Preußens kamen widersprechende Mel¬dungen in Umlauf . Nach neueren Darstellungen darf aber an¬genommen werden, daß eine ziemlich große Anleihe heraus¬kommen wird , da man zunächst noch weitere Kreditbewil¬ligungen abwarten will, ehe man zu einer Emission schreitet.Es ist selbstverständlich , daß die neue Anleihe wieder den3 Proz . Typus tragen wird . Sind einmal diese Neuemissionenvorüber , dann werden unsere heimischen Staats¬fonds ohne Zweifel einem höheren Niveau zustreben, da dieVerbilligung des Zinsfußes zunächst für längere Dauer zu er¬warten ist. Auch die Wiener Kommunalanleihe wird in nichtallzu ferner Zeit an den Markt kommen , und es hat den An¬schein, als würde für eine schlanke Durchführung dieser Ope¬ration ein ziemlich großer Apparat in Stand gesetzt werden,da man auch in Paris eine Susskriptionsstelle zu errichtengedenkt .
Bankaktien waren um so stürmischer begehrt, als manneben der Aussicht auf eine Reihe neuer Geschäfte den Um¬stand geltend macht, daß eine Reform des Börsen¬gesetzes zu erwarten ist, und allem Anschein nach eine Er¬mäßigung der bestehenden Stempelkosten. Der Reichsschatz¬sekretär hat der Thatsache. daß sich die Stempcleinnahmentrotz des prozentual höheren Satzes verringert haben, die inFachkreisen längst erkannte Folgerung zu eigen gemacht , daßeine Reduktion der Stempellasten , ein Wiederaufschwung desGeschäfts nothwendig sei , um aus dieser Steuerquelle durchvermehrten Umsatz einen erhöhten Ertrag zu ziehen. Es istnur nicht einzusehen, warum die nothwendige Reform nichtsofort eintreten soll , und daß man zunächst noch während einesoder zwei Jahren Erfahrungen sammeln soll.Bon den Banken wurden vor allem Disconto - Com -mondit , Deutsche Bank , Credit - Actien bevor¬zugt . Aber auch Dresdner , Darmstädter . Ber¬liner Bank und eine Reihe von Kassabanken gingen be¬trächtlich in die Höhe.Die Eisenbahnvorlage , welche dem preußi¬schen Landtage zugeht, scheint sich in bescheideneren Gren¬zen halten zu wollen, als man bisher erwartete . Immerhinwird die Industrie aus diesen Bestellungen willkommene Ar¬beitsgelegenheit erhoffen dürfen .Weiter verdient darauf hingewiesen zu werden, daß derPfandbriefabsatz der Hypothekeninstitutewieder wesentlich flotter geht, so daß von dieser Seite eineFörderung der Bauthätigkeit zu erwarten ist. Es wird dieswesentlich dazu beitragen , um die wirthfchaftliche Lage einerGesundung zuzuführen.Das größte Aufsehen erregte die sprungweise Steigerungder Gelse nkirchener Aktien , um welche sich einganzer Sagenkreis bildete. Man hält allgemein an der An¬sicht fest , daß der preußische Staat Bergwerkseigenthum zuerwerben gedenkt . Zunächst drehen sich die Verhandlungenwohl noch um unverritzte Kohlenfelder, aber man glaubt an-nehmcn zu dürfen , daß der Staat auch einen im Gang be¬findlichen Großbetrieb des westfälischen Kohlenreviers erwerbenwill, wenn ihm die Aktienmajorität von einer Finanzgruppefest angetragen werden würde. Mit Gelsenkirchener Aktiensind auch die übrigen Kohlenpapiere, wie Harpener , Hi -bernia wesentlich gestiegen , obwohl die Absatzverhältnisseim Kohlengeschäft gegenwärtig grade keine glänzenden sind .Auch auf dem übrigen Jndustriemarkt war Kauf¬neigung vorherrschend, und zwar in so ausgesprochenemMaße ,daß die Kurse in bedenklicher Weise in die Höhe schossen . Eshat deshalb an Warnungen nicht gefehlt, die ohne Zweifelvorhandenen kleinen Besserungen in der Lage der Industrienicht durch überstürzte Käufe im Uebermatz zu eskomptiren.Wesentlich begünstigt wurden Elektrizitätsaktien ,Cementaktien , Maschinenfabriken u . s. w.Auf dem Gebiete der Transportwerthe sind ita¬lienische Sorten , besonders Meridional als we¬sentlich niedriger zu nennen , weil man die Dividende derletzteren Gesellschaft ungünstig raxirt . Prince Henrihielten sich fest . Vorübergehend trat Kaufneigung für Süd -bahn - Aktien hervor . Heimische Transport¬werthe lagen ebenfalls fest .Stark bevorzugt wurden Schifffahrtsaktien .Unter den ausländischen Renten waren die hochverzinslichenGattungen , wie Chinesen , Rumänier begehrt. Auchin Türken und Portugießen fand lebhaftes Geschäftstatt , während Spanier wegen der mißglückten Emissionvon Schatzobligationen zurückwichen . Argen -tinier konnten wesentlich anziehen, nachdem die politischenDifferenzen mit Chile endgiltig beseitigt zu sein scheinen .Privatdiskont : 2V, Proz .

Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

Deutsche Reicvscmirttn3<
39r »

0 Preußische Konsole3 ° ,
3 ' /. " , Badische Ob>. abgcstem ^ett

Badische Obligationen

3 Jan
10 > 15
90

191 49
99 99
99.39
99 39

10 Jan .
19150
99.59

10169
90 —
99 29
99.15

3' /, »/, Bayern3 "/, Bayern
3 ' /, */, Grotzh . Hessische ObligationenAPl
3*/!"/, Württembergs (abg.)3"/
4 °/

'
Italienische Rente

4 »/, Ungarische Goldrente4°/„ Ungarische Kronenrente5"/, amort . Silber -Mexikaner5"/- Gold-Mexikaner
Oeflerretchische KreditaktienDtskonto-Sommandiranrbeile
Oesterr . Staatsbahn -Akuen

„ Lombardische Aktien
Gotthardaktien
Schweizerische NordostbahnaktienLaurohütle -Aktien
Bochumer Bergbauaktien
Gelsenktrcher Bergbauaktien
Harpener Bergbauaktien
Badische Anilin-Aknen
Türkenloose

_

3. Jan . 10. Jan .99 90 99 85
90 10 90 -
98 90 SS .50
88 - 87 .90
99 45 100 —

100.75 100 .70
100 15 100 85
95 60 96 —
4120 4145
97 .85 97.95

290.60 202.70
182 .90 184 .20_ 139 50
20 85 26 80

166 — 165 20
10150 101 .75
187 .10 189 .40
177 .80 178 .—
165 .50 179 50
158 .80 162 .—
373 .— 380.-
105 40 105 40

Grotzherzogthurn Baden.
Karlsruhe , 13 . Januar.Gestern Vormittag nahmen die Höchsten HerrschaftenAlle an dem Gottesdienst in der Schloßkirche theil , wobeiHosdiakonus Or . Fromme ! die Predigt hielt . Nach demGottesdienst empfingen Ihre Königlichen Hoheiten derGroßherzog und die Großherzogin den Oberschlotzhaupt-mann von Offensandt -Berckholtz , welcher über seine Sen¬dung nach Jllenau Bericht erstattete, wo derselbe im Auf¬trag Ihrer Königlichen Hoheiten der Gedächtnißfeier fürGeheimerath Roller anwohnte . — Danach empfing SeineKönigliche Hoheit der Großherzog den OberstleutnantDürr vom Stabe des Infanterie -Regiments Generalfeld¬marschall Prinz Friedrich Karl von Preußen (8 . Bran -denburgischen) Nr . 64 . Zur Frühstückstafel folgten dieHöchsten Herrschaften Alle einer Einladung Ihrer Groß¬herzoglichen Hoheit der Fürstin Sophie zur Lippe .Abends besuchten die Großherzoglichen und die Erbgroß¬herzoglichen Herrschaften mit der Kronprinzessin Victoriadie Opernaufführustg im Großherzoglichen Hoftheater .Heute Vormittag hörte Seine Königliche Hoheit derGroßherzog den Vortrag des Staatsraths Freiherrn vonDusch. Hierauf empfing Seine Königliche Hoheit denKommandirenden General des 14. Armeekorps , Generalder Kavallerie und Generaladjutanten von Bülow .Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und dieErbgroßherzogin sind heute Nachmittag 2 Uhr nach Cob-lenz zurückgekehrt . Höchstdieselben wurden von denGroßherzoglichen Herrschaften zum Bahnhof geleitet .Später nahm Seine Königliche Hoheit der Großherzogdie Vorträge des Geheimen Legationsraths Or . Freiherrnvon Babo und des Legationsraths Or . Seyb entgegen .Heute Abend findet eine größere Hoftafel statt zu wel¬cher die Generalität , die Regimentskommandeure , derChef des Generalstabs und die höheren Chargen desSanitäts -, Justiz - und Intendantur -Wesens eingeladensind.

" Die „Lebrnsderstcherungsgesellichaft Deursch -land " in Berlin — bisber Gesellschaft auf Gegenseitigkeit —hat sich in eine Aktiengesellschaft mit dem Nam -n „Deutschland,L bensversicherungsaktiengesellschaftzu Berlin ", umgcwandeltund den gekämmten Geschäftsbetrieb der „Deutschen Kapitol-Versicherungsanstalt Wilhelm«" mit allen Passiven und Aktiven ,insbesondere auch n it sämmlitcken Rechte » nnd Pflichten ausden Versicherungsverträgen der „Wilhelms", übernommen ; letz¬tere hat sich aufgelöst.

**
Auswanderungslustigen , welche sich Süd -brasilien als Ziel der Auswanderung wählen wollen, wirdes von Interesse sein, in Nachstehendem die wichtigsten Be¬stimmungen kennen zu lernen , welche im südbrasilianischen

Staate Rio Grande do Sul für di« deutsche EiMvanderuM !bestehen:
Die einzelnen Kolonie-Grundstücke haben einen Flächeninhaltvon ungefähr 25 ks .
In jeder Kolonie bleiben 399 lis zur Gründung eine«Stadtplatzes reservirt .
Ebenso werden Grundstücke für Schulen und öffentlicheGebäude zurückbehalten.
In jeder Kolonie soll eine landwirthschaftliche Versuchs¬station gebildet werden.
Die den Einwanderern gewährten Vergünstigungen sind di»folgenden:
1 . Freier Transport von der Hafenstadt Rio Grande do Sulbis zum Bestimmungsort (aber nicht Verpflegung in Ri»Grande do Sul ) .
2. Unterkunft und Verpflegung in Porto - Alegre bis zu10 Tagen .
3. Unterkunft und Verpflegung am Bestimmungsorte für8 Tage ; im Falle von Krankheit oder höherer Gewalt länger .4 . Freie Wahl des Grundstücks seitens des Einwanderers .5 . Lieferung von Spaten , Schaufel , Hacke , Beil , Waldmesser,Hammer und Nägel im Gesammtwerthe von 30 Milreis (heute20 M . ) , mit welcher Summe der Einwanderer belastet wird.6 . Während der ersten 6 Monate Lohnarbeit an Wegen gegen500 Reis für den laufenden Meter , jedoch nicht mehr als125 Milreis für die Familie .Im Falle der Noth sollen Nahrungsmittel , Medikamente undandere Hilfsmittel gewährt werden.Der Preis der ländlichen Grundstücke soll nicht weniger als1 Real (Vio Pf . ) für den Quadratmeter bettagen .Einer Familie soll in der Regel nicht mehr als ein Grund¬stück (von 25 lm) zugewiesen werden, ausgenommen , wenttsie mehr als 10 Köpfe stark ist. Großjährige , verheiratheteSöhne haben Anspruch auf ein eigenes Grundstück .Grundstücke , die zum Ackerbau untauglich sind, werden nuran Viehzüchter abgegeben.Die Kolonisten haben ihre Schulden für Land und Unter¬stützungen nach fünf Jahren zu bezahlen. Zahlen sie imzweiten Jahre , so erhalten sie 12 Proz . Rabatt . Bei Nicht¬zahlung werden im sechsten Jahre 20 Proz . , im siebenten30 Proz . der Schuldsumme zugeschrieben .Der Einwanderer hat die Verpflichtung, das ihm über¬wiesene Grundstück zu kultiviren und auf ihm zu wohnen.Innerhalb neunzig Tagen mutz er die Vorbereitungen zur Be¬pflanzung und zur Errichtung eines Hauses getroffen haben.Ist dies geschehen, erhält er einen provisorischen Besitztitel;nach Bezahlung des Kaufpreises und der gewährten Unter¬stützungen den definitiven Titel . Bis dahin bleibt das Grund¬stück dem Staate hypothekirt und kann nicht veräußert werden.Diese Bestimmungen können als sachgemäß bezeichnet wer¬den und ermöglichen es auch , dem ganz mittellosen Einwan¬derer, Grundbesitzer zu werden. Die 125 Milreis baar , dieer während der ersten 6 Monate verdienen kann, setzen ihn inden Stand , Vieh zu erwerben, während er für seinen Lebens¬unterhalt beim Kaufmann Kredit hat , sofern er sich als einfleißiger Arbeiter erweist.

! Postpackete ohne Werthangabe bis 5 Kg nach Lou -renqo Marques (portug . Mozambique) können fortanzur Absendung gelangen . Das Porto für ein Postpacket beträgt
2 M . 60 Pf . , mit der Ermäßigung auf 1 M . 80 Pf . fürPackete bis 1 kg ; die Leitung der Sendungen erfolgt überHamburg und mit Schiffen der Deutschen Ostafrika-Linie.Ueber die weiteren Bedingungen ertheilen die PostanstaltenAuskunft.

! Von jetzt ab werden Postpackete nach allen Post¬orten Japans zur Postbeförderung zugelassen; bisher ist derPostpacketdienst auf die 52 wichtigsten Orte beschränkt gewesen .
* Bei der

Landesvrrsickrrungsanstalt Badensind im Monat Dezember 1901 490 Renteiigesuche (39Atters - und 451 Invaliden - bczw . Krankenrentenaesuche) ein-qereichl und 430 Rente» (29 388 4- 13) bewilligr worden. Eswurde» 44 Gesuche (6 B 38) abqeieynt, 215 ( I I -j- 204) bliebenunerledigt. Außerdem wurden im schiedsgerichtlichen Verfahren
1 Alters und 3 Jnvattdenrenten zuerkannt . Bis Ende Dezember
1901 sind im ganzen 31161 Reuten (8278 Alters -, 22470 In¬
validen- und 413 Krankenrenten) bewilligt bezw . zuerkannt worden.
Davon kamen wieder in Wegfall : 13 580 (4 449 8 856 275),

Theater, K««S un- Wissenschaft.
— (G roßherzogliches Hoftheater . ) Vor eineren Zuschauerraum des Hoftheaters bis auf den letzten PlatzMenden Hörerschaft ging gestern Abend „Till Eulen -piegel " , Volksoper in zwei Akten und einem Nachspiel vonr. N . von Reznicek hier zum ersten Mal in Scene . Schon berer Erstaufführung seiner komischen Oper „Donna Diana " im(ahre 1896, war durch die feine und geistvolle Musik , welcheein Werk zu ruhmvollem Erfolge verhalf , in der musikalischenVeit das regste Interesse für den hochhegabten Komponistenmd auch für seine weitere künstlerische Strebsamkeit wachge-ufen worden; nun aber hat derselbe mit diesem , seinem jüng-ien Werk ein noch bedeutsameres, volltönendes Wort gespro -hen, das ihm unter unfern Komponisten der Gegenwart als derirsten einem sicheren Grund und Boden erworben hat . —iüe Handlung des ersten Theiles ist einem im 15 . Jahrhundertrschienenen Volksbuch entnommen und behandelt die Jugend -tteiche Till Eulenspiegel's in den originellsten Episoden: Dieon Gerttudis in Balladenform erzählte Historie von dennun Blinden , diejenigen von den Milchweibern, von den - be -rogenen Juden zu Frankfurt am Main , wie sich Eulenspiegelurch seine Schalkheit vom Henkertode rettete , wie er in Queo -inburg Hühner kaufte und der Bäuerin zum Pfand ihrenigenen Hahn zurücklictz . Im zweiten Theil erscheint Till imNannesalter , als Werber um Gertrudis , nach seiner Rückkehr>on der Verbannung und Bußfahrt nach Rom, welch letzteresKotiv der Komponist aus Charles de Costers „La legende etes aventures heroiques , joheuses et glorieuses d'

Ulenspiegel" ,ntnommen . Der durch die Verlegung der Zeit in das 16.Jahrhundert gewonnene Hintergrund der Bauernkriege ist hiermf's Trefflichste verwerthet . Das Nachspiel bringt die Ge-chichte von der Heilung der Kranken im Spital zum heiligenSeist in Mölln , von seinem Testament und seinem Tode daselbst.Vir können es hier unterlassen , die dem Textbuch zugrunde ge¬egte Handlung nochmals genau zu detailiren , nachdem der Kom-,onist selbst in seinem Vortrag im Schriftsteller- und Four -ralistenverein wie auch in einem jüngst in unserm Blatt er-chienenen Aufsatz das zur Handlung verwerthete Mattrial so-ortrefflich erläutert hat . Das Textbuch ist ganz vorzüglich

bearbeitet . Wahrhaft bewundernswertst ist die geistreiche Er¬findung und der köstlich sprudelnde Humor in der Charakter-isirung der Figuren Tills und des Ritters Uetz von Amblebenin seinen drei Metamorphosen als kaiserlicher Landvogt, Raub¬ritter und Spitalsverwalter . Die Figur des Doktor ist fleißigausgearbeitel , wenn schon derselbe als guter Bekannter ausähnlichen Fassungen des Neuen nicht viel zu sagen weih. Alsein Meisterstück muß die ganz vorzüglich aufgebaute Gerichts¬scene am Schluß der ersten Theiles bezeichnet werden, welcheneben sehr gelungenen Einzelfiguren (der Jude Jakob ) an dieLeistungsfähigkeit des Chores sehr lohnende Ansprüche stellt.Als Soloparthien treten Till und Gerttudis wirksam in denVordergrund ; ihre Scenen sind mit ungemein reizvollerPoesie und Feinheit bedacht .Die Musik rückt die Begabung des Komponisten für Drama -tisirung , Tonmalerei und virtuose Instrumentation in dasglänzendste Licht . „Till Eulenspiegel" überttifft seine Erst¬lingsoper „Donna Diana " bei weitem an Mannigfaltigkeitorigineller Erfindungen .Eine bedeutsame Probe seiner Künstlerschast bot der Kom¬ponist mit der in herrlichstem Orchesterschmuck prangenden,farbenprächtigen symphonischen Dichtung „Wie Eulenspiegellebte" .
In der Titelrolle war Herr Bussard in Gesang und Spielganz vorzüglich . Frau Mottl kam die Frische und Noblesse ,und die wahrhaft künstlerische Ausbildung ihrer Stimme fürdie großen Anforderungen dieser schweren Parthie sehr zuGunsten, sie spielte dieselbe auch ausgezeichnet, und entzücktebesonders im ersten Theil durch die kindlich naive Art der Auf¬fassung. In der Wiedergabe des Uetz von Ambleben fand HerrKeller ein weites Feld zur Entfaltung seiner großen,schönen Stimme und seines nicht zu unterschätzenden Darstei¬lungstalentes . Wirklich überrascht hat uns Herr Pauli inder Parthie des Juden . Die Leistung war über Erwarten ge¬lungen . Auch Fräulein Tomschik als „alte Wibeken " undder Doktor des Herrn Büttner erwarben gerechte Aner¬kennung. Der Chor entfaltete in den komplizirten Chorsätzeneine erstaunliche Sicherhett und Schlagfertigkeit im Ausdruck .— Herr Generalmusikdirektor Mottl hatte das von Schwie¬rigkeiten strotzende Werk mit größter Sorgfalt und Geimfsen-

haftigkeit und mit liebevoller Hingabe einstudirt , aufs wesent¬lichste unterstützt durch die preisenswerthen Vorzüge unserestrefflichen Orchesters (besonders des Bläserchors ) , welchem derRiesenantheil der großen Aufgabe zugefallen war . Der Er¬folg des Werkes war ein durchschlagender. Die Beifalls¬ovationen erreichten in Lorbeerspenden und unzähligen Hervor¬rufen des anwesenden Komponisten ihren Culminationspunkt .
Die Großherzoglichen Herrschaften beehrten die Premiere mitHöchstihrem Besuch .— (Im nächsten Abonnements ko nzert ) deSHoforchesters ( 15. Januar ) wird Hofkapellmeister RichardStrauß , nebst seinem „Eulenspiegel " , auch sein für Karlsruheneues Werk „Heldenleben"

persönlich dirigiren . Man mag sichzu den allerorts mit größtem Interesse aufgenommenen Werkenvon Richard Strauß stellen , wie man immer mag , zustimmend
oder ablehnend, jedenfalls ist es von größtem Interesse , diese
Werke im Sinne des Komponisten, von ihm selbst geleitet, ken¬nen zu lernen . Außerdem sei dringend auf die Erläuterungs -schrist von M . Rösch zum „Heldenleben" , welche in den Musi¬kalienhandlungen von Dört und Kuntz zu erhalten ist, aufmerk¬sam gemacht . Als zweite Nummer dieses interessanten Kon¬zertes wird Eugen dÄlbert , über welchen ein Wort zu sagenunnöthig ist. das Ls -ckur -Konzert von Beethoven vortragen .

Hroßl-erzogkrchcs Hoftheater.Im Hoftheater Karlsruhe .Dienstag , 14 . Jan . Abth. L . 31 . Ab .-Vorst. (Mittel -Preise. ) „Orpheus und Eurydike", Oper in 3 Akten von Gluck.Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.Donnerstag , 16 . Jan . Abth. O. 32 . Ab .-Borst . (Mittel¬preise. ) Zum ersten Mal wiederholt : „Till Eulen¬spitgel", Volksoper in zwei Theilen und einem Nachspiel . Freinach Johann Fischart 's „Eulenspiegel Reimensweis " von E . R.v . Reznicek. Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr . '
Im Theater in Baden .Mittwoch, 15 . Jan . 16. Ab .-Vorst. „Die ve-funkenr Glvcke".ein Märchendrama in 5 Akten von Gerhart Hauptmann . An¬fang 6 Uhr. Ende gegen halb 10 Uhr.
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J .walidenre.ue 140 M 56 Pf ., ,ür eine Kranke,, ,
reute 150 M . 88 Ps . Für säuimtlichc vls 1 . Januar 1901
kewilliatc » Rcnleu betrug der durchschuinl -.che Jadrrsber -aq
einer Aitcrerciitc >32 M . 80 Ps , einer Invalidenrente 131 M .
z« Ps einer Krankenrenie 148 M . 60 Pf . Beitrags « ,tattmiaen
murdeii im Monat Dezember 1001 angewiesen : » . folge Heirath
meiblicbcr Verstckerter in 392 Fällen 14 080 M ., infolge Todes
versicherter Personen in 40 Fälle » 2 754 M.

* Im Monat Dezember 1001 wurden dein , Genosse»,
schafisvorsland oer B a ü , , ch e n 1 a » d w i r t b s ch a s t > i ch e n
Be r u f s g c n o s s e » s ch a s r 374 U » s ä Ile angemclüer Davon
betrafen 204 die Landwirryschasr , 80 die Forslnurthschast- von den
Berletzicu waren 105 Unternehmer , 34 FaintlienangchSrige der¬
selben und 145 Arbeiter . 17» Unfälle wurden verursach : durch
Lerabslürzcn von Heu - und Fruchtspeichern , von L itern . Trep -
ven rc , durch Herab- und Umfallen von Gegenständen.^

83 Unfälle ereigneten sich Venn Fuhrwerk unü beim Umgang
Mit Zug- und Nntzlhieren . 6 Unfälle Hallen den Tod des Per
letzten zur Folge

Fa 167 Fällen wurden durch Bescheide Renten und andere
Entschädigungen erstmals sestgestellt , in 335 Fällen wurden
Renten abgeändcrk . in 295 Fälle» erfolgte eie Einstellung der
Renten wegen Wiederherstellung der Reutenemptänger . In
42 Fällen wurde die Bewilligung einer Rente avgelcvm.

Durch Tod schieden 51 Personen ans dem Rentenbezuge aus .
* Nach einer mit dem Erzbischöflichen Dom¬

kapitel getroffenen Vereinbarung wurden die aus der
Staatskasse fließenden Bezüge der Mitglieder des Domkapitels
in der Weise anderweit geregelt, daß an Stelle der bisherigen
Geldkompetenz und der in der Höhe wechselnden Naturalien¬
vergütungen bis auf weiteres feste jährliche Beträge gewährt
werden , die — entsprechend hen geänderten Zeit - und Werth¬
verhältnissen und der Stellung der Mitglieder des ' Dom¬
kapitels — etwas höher als die seitherigen Leistungen bemessen
wurden und gegenüber dem Budgetsatz für 1901 einen Mehr¬
aufwand von 8 995 M . 74 Pf . verursachen. — Um das Dienst-
einkommen der altkathölischen Pfarrer auf der in
8 5 des Pfarreräufbesserungsgesetzes vom 18 . Mai 1899 be¬
stimmten Höhe zu erhalten , ist zu dem in 8 9 Absatz 1 dieses
Gesetzes festgesetzten Siaatsbeitrag von jährlich 8 000 M . ein
Zuschuß erforderlich, und zwar wird im Budget für 1902/1903
infolge Rückgangs des Pfründenertrags und mit Rücksicht auf
etwaige Veränderungen des Besitzstandes von bisher den Alt¬
katholiken überwiesenen Pfründen ein solcher in Höhe von jähr¬
lich 6 000 M . vorgesehen . — Die Kasse des Oberraths der
Israeliten ist zur Zeit durch die Versorgungsgehalte der
Hinterbliebenen der früheren geistlichen Mitglider des Ober -
rathes und des Sekretärs belastet , weshalb der seitherige
Siaatsbeitrag nicht gekürzt werden kann. Um den gering
besoldeten Rabbinern eine ihrem Dinstülter entsprechende Auf¬
besserung zubilligen zu können , wird im Budget eine kleine Er¬
höhung der bisherigen Bewilligung vorgesehen. Die Ange¬
hörigen der israelitischen Religionsgemeinschaft sind durch ört¬
liche und allgemeine Steuern für ihre Kultusbedürfnisse außer¬
ordentlich hoch belastet — 10 M . pro Kopf — , so daß eine
Aufbesserung der Rabbiner unter Inanspruchnahme der aus der
Itirchensteuer fließenden Mittel nicht angängig erscheint .* Die Gesuche bedürftiger Gemeinden
um Bewilligung von S t a a t s b e i h i l f e n zu
Schulhausbauten haben in der letzten Zeit einen sol¬
chen Umfang angenommen, daß die für diesen Zweck im Budget
für 1900/1901 bewilligten Mittel zur Befriedigung der zuTage getretenen und als dringend anerkannten Bedürfnisse nicht
ausreichten. Um nun die für die Budgetperiode 1902/1903
angeforderten Mitrel wenigstens der Hauptsache nach für die
später hervortretenden bezüglichen Bedürfnisse Vorbehalten zukönnen , ist für den fraglichen Zweck ein außerordentlicher
Zuschuß in der Höhe von 80 000 M - nothwendig, der jetzt zurAnforderung kommt .* Auf der in diesem Jahre in Mannheim stattfindenden
Ausstellung der Deutschen Landwirth -
schaftsgesellschaft wird das Großherzogthum Baden
naturgemäß in hervorragendem Maße vertreten sein. Es ist
nicht nur eine starke Beschickung der Ausstellung durch badische
Landwirthe und Viehzüchter zu erwarten , sondern es mutz sich
auch die Großherzogliche Regierung am statistischen und wissen -
schaftlichen Theil der Ausstellung betheiligen . Die in letzterer
Hinsicht erforderlichen Kosten sind auf 16 000 M . zu veran¬
schlagen , während zur Unterstützung badischer Aussteller und
Ausstellergruppen , insbesondere der Zuchtgenossenschaften ,40 000 M . vorzusehen sind . Sodann ist es üblich , daß derStaat , in dessen Gebiet die Ausstellung stattfindet , entsprechendseiner größeren Betheiligung , auch höhere Summen zuPrämienzwecken der Deutschen Landwirthschaftsgesellschaft zurVerfügung stellt . Für letzteren Zweck sind 15 000 M . in Aus¬
sicht genommen . Der Gesammtaufwand Badens für die Aus¬
stellung wird sich hiernach auf 70 000 M . belaufen .* Die im Budget für 1900/1901 für Förderungder Pferdezucht bewilligte Summe von 140000 M . istmit Rücksicht auf die erhöhten Anforderungen für Prämienm den Kaltblutbezirken und die stets zunehmende Beschickungder Fohlenweiden, wodurch insbesondere auch die Vergrößerungbestehender Weiden nöthig wird , so knapp bemessen gewesen ,daß vyraussichtlich eine Üeberschreitung derselben nicht um¬
gangen werden kann. Dazu kommt noch, daß die Kosten derEinfuhr weiblichen Zuchtmaterials aus Norddeutschland undBelgien erheblich gestiegen sind» so daß zur Ermöglichung deswerteren Bezugs solchen Zuchtmaterials , das zur Hebung derinländischen Pferdezucht vorerst nicht entbehrt werden kann,eine Erhöhung der gewährten Kaufpreisnachlässe ( bisher 120Mark für das Stück ) , insbesondere für die werthvolleren^ch^ i ^ MHen muß , und daß auch die Beschaffung erstklassigenmännlichen Zuchrmaterials , das für die vorgeschrittenen Zucht-bezirke allein in Betracht kommt , große Aufwendungen erfor -^ deshalb eine ochermalige Erhöhung dieser
werden

" ' " "" bb>ar 750 000 M . bei den Ständen beantragt
k . ( AusAnlaßderimAprild . I . stattfinden -^/ ^5 * *>es St ) jährigen Regierungsjubi -laums « einer Königlichen Hoheit des Groß -' / I A? 6 s ) hat Nch am letzten Donnerstage eine größere An-

AI Vertreter des Stadrraths und der verschiedenen Stadttheile
/ ,

e)aen Rathhauschale zusammen gefunden, um zu berathen ,
^ /eher Art und Weise die Ausschmückung der Gebäude undStraßen hiesiger Stadt ausg ^ uhrt werden sollte . Es ist all -gemern der Wunsch, daß .

die Residenzstadt in Anbetrachtdieses seltenen , freudigen Ereignisses ein der Feier würdi -
^ 8 e st g e w a n d anlege Dementsprechend ist beabsichtigt,« »statt der bisher bei derartigen Festlichkeiten zur Ausschmück-rmg der Gebarche verwendeten Gmrlanden die Fenster , Balkone« f . w . ont Pflanzen , womöglich mit blühenden Pflanzen , zu j

schmücken . Außerdem sollen von einem Hause zum andern überdie Straße Guirlanden gezogen werden und hauptsächlichan den in die Augen fallenden Stellen der Stadt — Straßen¬eingänge, Straßenkreuzungen u . s. w. — Guirlanden . Tannen¬
bäumchen , Tannengrün und größere Dekorationspflanzen zurVerwendung kommen . Die Ausschmückung in gedachtem Sinnewurde von hoher Stelle sehr sympathisch ausgenommen. Eine! engere Kommission hat bereits Vorberathungen gepflogen mit> den hiesigen Gärtnern , um Gewißheit zu erhalten , ob die> mit Rücksicht auf die Jahreszeit in Betracht kommenven nöthr-gen Pflanzen auch geliefert werden können und zwar zu ent¬
sprechend billigen Preisen . Nach dem Ergebniß dieser Vorbe-
rathung darf mit Sicherheit angenommen werden, daß das nö -thige Pflanzenmaterial zu . angemessenen Preisen geliefert wer¬den kann. Seitens des Stadtraths ist in Aussicht genommen,den Marktplatz und das Rathhaus nebst den gegenüberstehendcnGebäuden mit einem reichen Pflanzenschmuck zu versehen. Beider eingangs erwähnten Äerathung wurde einstimmig der Be¬
schluß gefaßt, dahin zu wirken , daß insbesondere die KarrFriedrich- und Kaiserftraße sowie der Schloßplatz in der ange¬deuteten Weise ausgeschmückt werden. Es wäre wünschens-Ivcrth, daß auch die übrigen Straßen , insbesmidere diejenigen,welche bei einer eventuellen Rundfahrt in Betracht kommen , indieser Hinsicht nicht zurückstehen . Für die einzelnenStadttheile haben sich nunmehr Kommissionen ge¬bildet, welche von Sachverständigen — Architekten , Künstleru . s . w . — unterstützt die Sache in die Hand nehmen und denbetreffenden Bewohnern geeignete Vorschläge unterbreiten werden . Mit Rücksicht darauf , daß der Bedarf an Pflanzen vor¬
aussichtlich ein ziemlich großer sein wird , dürfte es sich em¬pfehlen, die bezüglichen Aufträge möglichst bald ergehen zulassen. In Anbetracht der bewährten Opserwilligkeit der hie¬sigen Einwohnerschaft und insbesondere aber auch im Hinblickauf die allgemeine Verehrung, welche unser vielgeliebter Lan¬desfürst sich zu erfreuen hat , dürfen wir uns der sicheren Hoff¬nung hingcben, daß die Residenz ein dem Anlaß entsprechendesfestliches Bild erwarten läßt .* ( Mittheilungen aus der Stadtrathssitzungvom 10 . Januar . ) Ihre Königliche Hoheit die Groß -
Herzogin hatte die Gnade, dem städtischen Krankenhauseauch im vorigen Jahre ein werthvoües Weihnachtsgeschenk , be¬stehend in 36 Srück Christoflegabeln, zuzuwenden. Für diesehuldvolle Gabe spricht der Stadtrath ehrfurchtsvollen Dankaus . — Beim Bürgerausschuß wird die Zustimmung Dazu be¬antragt , daß zur Veranstaltung von Festlichkeiten anläßlich des50jährigen Regierungsjubiläums Seiner Kö¬
niglichen Hoheit des Grotzherzogs aus Wirthschasts-mitteln des laufenden Jahres 50 000 M . verausgabt werden.— Der Stadtrath erklärt sich dem hiesigen Feuerbestat¬tungsverein gegenüber mit Bezug auf dessen Anfrage be¬reit , einen geeigneten Platz auf dem neuen Friedhofe zur Er¬richtung eines Krematoriums zur Verfügung zu stellen. —-Ein hiesiger Installateur hat in einem von ihm mitbewohntenHause eine Gasleitung angelegt und dieselbe an die von derStraße in den Keller des Hauses führenden städtischen Leitungohne Vorwissen der Direktion der städtischen Gas - und Wasser¬werke angeschlossen. Hiervon wird dem Großh . Bezirksamtunter Bezug auf die orrspolizeiliche Vorschrift vom 23 . Dezem¬ber 1896 Anzeige erstattet . — Das Großh . Ministeriumdes Innern hat den Bestimmungen über die Sonn¬tagsruhe im Handelsgewerbe die Staatsgenehmigung er-theilt . Das Großh . Bezirksamt wird die hiernach erforderlicheAbänderung der bezirksräthlichen Entschließung vom 4 . Oktober1893 alsbald herbeiführen und dann die erforderliche Bekannt¬
machung erlassen . — Die im Jahre 1903 in der Festhalle ab¬zuhaltenden öffentlichen Maskenbälle werden aufSamstag , den 7 . und Samstag , den 21 . Februarfestgesetzt. — Die den hiesigen Kapellen aus der Ver¬anstaltung von Festhalle- und Stadtgartenkonzerten im Jahre1901 zugeflossenen Einnahmen betragen zusammen27 653 M . 37 Pf . — Das Großh . Landgericht hat dieVerfügung des Großh . Amtsgerichts, durch welche die Mitthei¬lung der in Sachen Arnold gegen Rasch erwach¬senen Akten und Gutachten an den Stadtrath ab ge¬lehnt wurde, unter ausführlicher von der des Amtsgerichtsabweichender Begründung bestätigt. Danach steht dem Stadt¬rath kein Anspruch auf die Kenntnißnahme und Benützungjener Akten zu. Der Sladtrath hat aber auch einen solchenAnspruch nicht erhoben, sondern die Mittheilung der Akten alseine Sache freien Ermessens der Justizbehörde erbeten . Da dasGroßh . Landgericht , wie cs in seiner Begründung ausdrücklicherwähnt , die Befugniß der Justizverwaltung zur Mittheilungder Akten nicht in Abrede stellt , wendet sich der Stadt¬rath init seinem Gesuche nochmals an das Großh .Justizministerium , welches die Sache seiner Zeit demGroßh . Landgericht zur Entscheidung zugewiesen hat . —Am 4 . Januar d . I . betrug die Zahl der durch die Stadt mit

Steinklopfen beschäftigten Arbeitslosen 76.Darunter waren 66 verheirathete, 9 ledige , 47 gelernte , 28 un¬gelernte Arbeiter . Bei dem eingeführten Akkordshstem ergabder Tagesverdienst des einizelnen Arbeiters im Höchstsatz2 M . 50 Ps . , im Mindestsatz 1 M . 98 Ps . , im Durchschnitt2 M . 35 Pf . — Im st ädti scheu Krankenhausebetrug im Monat Dezember v . I . der niederste Krankenstand( am 2 . ) 231 , der höchste ( am 20 . ) 272 , der Zugang 279 , derAbgang 279 , der Stand am 31 . 231 Personen . — Wegen Feil¬haltens gefälschter Milch wurden polizeilich bestraft :zum fünften Male Milchhändlerin Wilhelm Jock Ehefrauhier , zum zweiten Male Milchhändler und Landwirth CyriakBohner in Bulach.
23 (Aus der Sitzung der Strafkammer IIIvom 8 . Januar . ) Vorsitzender : LandgerichtsdirektorDürr . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staats¬anwalt Frhr . v . Reck . Ein vor mehreren Jahren in Baden -Baden verübter Diebstahl bildete Gegenstand einer Anklage,die sich gegen die Witwe Katharina Hoffmann , geborene

Albrecht aus Coburg , und die hier wohnhafte KatharinaMichal , geborene Zimmermann aus Hohenwettersbach,richtete. Die beiden Ängeschuldigten waren nach vorherigerVerabredung in der Nacht des 15. Juni 1897 in das HausKreuzstraße Nr . 5 in Baden-Baden eingeschlichen , hatten dortmit einem Nachschlüssel die Ladenlokalitäten des KaufmannsO . Ball geöffnet und aus denselben Schuhwaaren im Werthevon 330 M . entwendet. Die Hoffmann, die zur Zeit wegenverschiedener Strafthaten 2 Jahre Zuchthaus verbüßt , erhielt ,unter Einrechnung dieser Strafe 2 Jahre 7 Monate Zuchthaus .Gegen die Michal wurde auf 1 Jahr 2 Monate Gefängniß er¬kannt. — Die Bruchsaler Schutzleute Hermann Zachriatund Hugo Behrendt , die in der Nacht vom 3 . auf 4 . Juniim Arrestlokal des Rathhauses in Bruchsal einen wegen Zech¬prellerei festgenommenen Mann mit einem Gummiknüppel miß¬handelten , weil er sich widersetzlich benommen hatte , wurden
wegen Körperverletzung im Amte mit 12 bezw . 8 Tagen Ge¬fängniß bestraft. — Der Gerichtshof erließ des Weiteren nochfolgende Urtheile : Maurer Emil Daul aus Ebersteinburgwegen Diebstahls 1 Jahr Gefängniß . Schlosser HermannUlkel aus Bartnicka wegen Erregung öffentlichen Aerger -nifses und Bettels 2 Monate Gefängniß , 2 Wochen Haft undUeberweisung an die Landespolizeibehörde. Taglöhner JosefSchmitt aus Bietigheim wegen Betrugs 3 Monate Gefäng -
nitz. Eisengießer Leopold Dillmann aus Ettlingen wegenKörperverletzung 2 Monate Gefängniß . Kellnerin Karoline

— . . - . ----- ^ ccsgcim wegen Unterschlagung uiw Dieb¬stahls 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus. Holzhändler GolffriedWacker aus Feldrennach wegen Betrugs 4 Monate 2 Woche«Gefängniß .
23 (Aus der Sitzung der Strafkammer I vo »9 . Januar . ) Vorsitzender : Landgerichtsrath Schenk .Vertreter der Großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwaltvr . Grosch . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit kam die> Anklage gegen den Dienstknecht Emil Alfred Mehret auSI Karlsruhe zur Verhandlung . Der Angeschuldigte , der sich am! 1 . Oktober in Eggenstein gegen den 8 176' des Reichsstrafgesetz¬buches vergangen, wurde zu 4 Wochen Gefängniß , abzüglich3 Wochen Untersuchungshaft verurtheilt . — Eine Geldstrafevon 5 M - sprach der Gerichtshof gegen den Richard Kapkeaus Berlin aus , der sich des Lotterievergehens schuldig gemachthatte . — Von der Anklage wegen Sittlichkeitsverbrechens bezw .-Vergehens im Sinne der 88 173 Asatz 2 und 174 des Reichs¬strafgesetzbuches wurde der wiederholt Vorbesttafte , 45 Jahr «alte Schuhmacher Karl Ludwig Barth aus Büchig frei¬gesprochen . — Der Taglöhner Franz Josef Weber aus Dax¬landen wurde wegen Diebstahls mit 3 Monaten Gefängnißbestraft .

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Gestern Nachmittagist auf der Kriegstraße vor dem Hauptbahichof hier im Betriebder elektrischen Straßenbahn dadurch eine Stö¬rung eingetreten , daß sich ein Zahnradschutzkasten an einemWagen löste und zwischen das Räderwerk und den Motor ein-klemmtc, so daß der Wagen stark beschädigt wurde unv außerKurs gesetzt werden mußte. — Gestern Nachmittag halb 6 Uhrentstand in dem Gartensaal der Gesellschaft Ein¬tracht zwischen einem Kamin und einer Wand Feuer , dasvon einigen im Saal bei einer Vereinsveranstaltung anwesen¬den Feuerwehrleuten wieder gelöscht wurde. -— Durch Ex¬plosion einer Petroliumlampe ist am Tarnst^Abend in der Vorholzstraße ein Zimmerbrand entstanden, wel¬cher einen Schaden von circa 80 M . verursacht hat .X Baden , 10 . Jan . Einen gemeinschaftlichen Vortragsabendveranstalteten gestern Abend die Sektionen Baden desSchwarzwaldvereins und des Deutschen und Oester-reichischen Alpen Vereins . Herr Rentner A. Schumacher-Lichtenthal sprach iiber „Die Grotten und Höhlen von St . Can -zian bei Triest "
. Dem Redner wurde seitens der zahlreichanwesenden Zuhörer lebhafter Beifall zu Theil. Namens desdurch Unwohlsein am Erscheinen verhinderten Vorstandes dosSchwarzwaldvereins , Herrn Notar Frist , begrüßte Herr Stadt¬rath Meyer die Anwesenden und gab bekannt , daß am kom¬menden Freitag Herr Buchdruckereibesitzer Thiergarten -Karlsruhe einen Vortrag über seine Besteigung des Mont¬blanc halten werde.* Kleine Nachrichten ans Baden. Wie der Mannheimer„ Generalanzeiger " erfährt , ist der ledige MetzgergeselleZoller , welcher die Friseuse Emilie Wagner ermordenwollte und dabei die Ehestem des Kaufmanns König verletzthatte , im Allgemeinen Krankenhause gestorben . — Im Fried¬hofpark in Mannheim wurde an einem Baume erhängt dieLeiche eines noch unbekannten legitimationslosen Mannes , an¬scheinend dem Bauernstände angehörig, im Alter von 60 bis05 Jahren aufgefunden. — Wie der „ Pforzh . Anzeiger" er¬fährt , beträgt die Zahl der Arbeitslosen in Pforzheim , welchesich in die Listen beim städtischen Tiefbauamt hier einzetchnerrließen, ungefähr 200 , darunter nur sehr wenige Arbeiterans der Edelmetallindustrie. Ungefähr 25 Arbeitslose sind vonder Stadt noch nicht beschäftigt . — Wie zur Mordaffaire Elzaus Lörrach gemeldet wird, sind thatsächlich Arsenikspuren inden Leichenrheilen vorgefunden, da es aber nicht ausgeschlossenist, daß dieses Gist erst aus der umgebendenErde in den Leich¬nam gedrungen ist , so wurden gestern auch noch Proben derGraberde seitens der Gerichtskommission mitgenommen. Zu¬gleich wurde die Leiche der am 22. April 1896 verstorbenen16jährigen Tochter Emma der Elz ausgegraben und zur Unter¬suchung nach dem Spital geschafft, da sich die Verdachtsgründenach der Seite hin erweitert haben, daß auch dieses Kind derElz seinen Tod durch Gift gefunden hat .

Deutscher Weichstag.
* Berlin » 13 . Januar .

(Telegraphischer Bericht. )
Das Haus ist äußerst schwach besucht. Die Etat -

berathung wird fortgesetzt .
Abg . Stock mann (Reichsp. ) führt aus , wenn die

Getreidezölle oder die Tarifvorlage Brodwucher bedeute ,so betreiben die französischen Sozialdemokraten auchBrodwucher . Zum Falle Spahn ist nur das Eine be-
merkenswerth , daß die gelehrten Katholiken hier durchihre Konfession gewissen Schranken unterworfen seien, wieman das Professor Spahn verdacht hat, daß er Luthereinen großen Geist genannt hat . — Die Kriegervereinewerden unentwegt den Kampf gegen die Sozialdemo¬kratie fortsetzen . Die Entwickelung unserer Kolonien
müsse energisch gesördert werden.

Abg . Werner (Reformp .) glaubt , daß durch die
Pferdeankäufe , welche die Engländer in Westpreußen vor¬
genommen haben, die Neutralität im Burenkriege ver¬
letzt worden sei. — Redner erhofft von dem neuen Zoll¬tarif Hilfe für den bäuerlichen Mittelstand .

England und Transvaal .
(Telegramme . )

* London » 13. Jan . „Daily News " melden aus
Volksrust , ein Burenarzt berichtet , daß in dem Ge¬
fecht mit den Truppen Christian Bothas am 4 . Ja¬nuar 42 Buren getödtet , 73 verwundet wor¬den seien .

* Johannesburg . 10. Jan . Iw Laufe der Rede , welcheMiln er gestern während eines Festmahls im Rathhausehielt , betonte er die Notbwendigkeit , den Krieg durch einensteten physischen Druck zu beendigen, ohne stch mit Ver¬handlungen abzuqnälrn . Milde und Versöhnlichkeit seien fürdie Buren am Platze , die sich ergäben.* Aliwalnorth . 13 - Jan . Der kürzlich von General Methuengefangene Burenführer Ltebenberg , welcher des Mordesan Leutnant Neumayer angeklagt war, ist htngerichtetworden .
* Prätoria , 13 . Jan . Eine heute erlassene Proklamation

bestimmt, daß die Etngängszölle für Maaren , die
nach anderen Plätzen als Prätoria und Johannesburg bestimmt
find, in den Eingangshäfen , und die Eingangszolle für nach
Prätoria und Johannesburg bestimmte Maaren bet Aushändi¬
gung der Maaren zu entrichten find. DaS Zolltarifgesetz Trans¬
vaals verbleibt in Kraft.



Ae»efte Zlachrichte » und Telegramme .
* Fraukfurt . 13 . Jo „ . Auch für die nächsten Tage find von

der Polizei dir streng,» n Vorkehrungen getroffen, um weitere
Straßendemoiißrerionen zu verhindern.

* WilhelmShafen, 13. Jan . Die Kaiserliche Yacht „Hohen -
zoll « rn " tritt am nächste» Sonnabend die Reise nach Ame¬
rika an . An der Fahrt nimmt das Musikkorps der 2 . Matrosen -
divifion theil.

* St . Etiennr , 13 Jan . Waldeck - Rousseau hieltbei dem Bankett , welches ihm die Republikaner des Departe¬ments Loire gaben, eine Rede, worin er auf die durch die
Agitation der Nationalisten hervorgerufene unsichereLage bei dem Amtsantritt des gegenwärtigen Ministeriums
hinwies . Die gegenwärtigen Minister , unter denen alle re¬
publikanischen Parteien vertreten seien , wären gemeinsam thä -
tig gewesen , ohne daß seit bald drei Jahren eine einzige Mei¬
nungsverschiedenheit ihre Aktion lähmte . Der Ministerpräsident
zählte die seither genehmigten Gesetze auf und fuhr fort : Die
nationale Vertheidigung sei auf vernünftiger
Grundlage organisirt durch ein Programm der Vertheidigungder Küsten und Häfen , der allmählichen Umbildung der Kriegs¬flotte und der Vertheidigung der Kolonien. Das energische
Vorgehen in China habe dem französischen Einfluß einneues Gewicht gegeben . Die Anwesenheit des italienischenGeschwaders in Toulon habe gezeigt , daß die Regierung
verstehe Sympathien einzuflößen. DieAnwesenheit des Kai¬
sers von Rußland habe das Bündniß Frank¬
reichs befestigt . Der Ministerpräsident schloß : Das20 . Jahrhundert sei erstanden auf den für immer zerstörtenTrümmern des Königthums und des Kaiserreiches. Die fran¬
zösische Demokratie bereite sich vor, ein Strafgericht abzuhaltenüber die grobe Nachahmung des wahren Patrionsmus undüber den Geist der Revolution .

* Paris , 13. Jan . Wie übereinstimmend berichtet wird , rief
die Rede Waldeck - Roufseau ' s einen sehr guten Ein¬
druck hervor . Der „ Figaro " sagt, niemals habe der Chef einer
Regierung eine klarere Sprache geführt . Man wisse nun zum
Mindesten, woran man sich zu halten habe. Die Wähler wer¬
den ihre Stimmen in voller Kenntniß der Sachlage abgeben
können . Diese Rede habe keinen Platz für Kompromisse ge¬
lassen und die Parteibündnisse , auf denen das gegenwärtige
Ministerium bei seinem Anfänge beruhte, ständen geschloffenund fest aufrecht.

* London, 13 . Jan . Der „Standard " meldet aus
New-Iork : Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich
wird hier als Gast des Präsidenten im weißen Hause
enipfangen werden . Die „Hohenzbllern" wird mit dem
bei dem Emufange von Souveränen üblichen Präsidenten -
Salut begrüßt werden.

* New Dork, 13 . Jan . Ewer Depesche aus Wiilemstad
zufolge kam cs im Staate Zamara ( Venezuela) zu einem
Ausstand

* Valparaiso , 13. Jan Der Kongreß gab seine Zu¬
stimmung zu einer Anleihe von 2 ' /, Millionen Pfund .

f St . Peter -Sur, , IS . Ja » . ( Telegr . ) Bei de»eines Holzhauses kamen in der letzten Nacht 1 3 Me » sche ,umS Leben . 30 Personen erlitten Brandwunde », *

M,ttkrd,rlcht »c, « fiirWtt'»r,1,pk, . KOr. V. 13 .Jan . 19̂
Mitteleuropa ,'ieht heute unter der Wechselwirkung eines Nerz. 1Westeuropa bedeckendenHochdruckgebietes und einer ziemlich tiefe»über der mittleren Ostsee gelegenen Depression , das Wetter istdeshalb trüb und bei Temperaturen , welche nur wenig über de»Gefrierpunkt liegen , zu Regen- und Schneefällen geneigt. U» .der Ostseeküste wehen stürmische Nordwestwinde. Weitere« U«. fhalten des herrschenden Witterungscharakters ist zu erwarten.

Wittrr »>A»I >oh<HlAUS <> Ser MettosM »

757 3
756 6

! Lvssl. ! geuchns »! ,
—

>- n . I Kit tn >
! Pro, .

Wi»d ! Ht»«a
40 5 .7 93 ! SW bedeckt42 , 4 .6 ! 74 ! 5 I64 63 88 ! SS l
44 56 ! 90 ! Still j Heller06 4 .3 90 i SW ^ bedeckt28 4 .7 82 : F

Verschiedenes .

* St . Etiemne , 13 Jan Handelsminister Mille¬
rand hielt bei dem Empfang der hiesigen Sektion des repu¬
blikanischen ComitSs für Handel und Industrie eine Ansprache ,in der er dasselbe als vom Geiste des Fortschritts erfüllt be- !
zeichnete und es beglückwünschte , daß es fich mit den Arbeit- Igebcrn in ? Einvernekmen setzte , um die Streitigkeiten mit den !
Arbeitern in liberal r großherziger Weise bei,wiegen . '

f Hamburg , 13 . Jan , Wie der „Hamburg'.sche Korrckpon .
dent" ans Kovenkage » meldet , sind oou d r B satz >ng . d 's aus
der Robben-Pluite gestrandete » Fifchdanivf . rS „ Sekundant "
sieben Personen ertrunken . Gerettet wurde 2er Kapitän
Eisenhardt , der Steuermann und der Koch,

f Biickeburg » l3 . Jan . (Telegr .) Der Dichter und ehemalige
leitende Redakteur der „Kölnischen Zeitung " Geh , LsgaiionSrath
Kruse ist heute Nacht , 86 Jahre alt , hier gestorben .

f Laroche für Jouue , 13 . Jan . (T >lear .) In einem Dach -
zimmcr d- r Frauenabtheiiung des Departements -Irrenhauses
b - ach vergangene Nacht Feuer aus Die 250 Kranken wur¬
den sofort geweckt und in den Hof geführt, Am andern Morgen
zeiate sich , daß 12 fehlten . Man glaubt , daß Einige von
wnen bei einem Fluchtversuche im uobni Flusse errrunken sind ,

Januar
11 Nachts 9« U ,
12 , Mrgs . 7" N .
12 , Mittgs , 2" U , l 755 5
12 , NachlS 9 ' « U , 754 8
13 Mrgs , 7« U . i755 8
13 Mittgs , 2- U . ^ 756 7

' ) Regen.
Höchste Temperatur am 11 . Januar : 4 .8 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 4 .0 .
u , - oer

Niederschlagsmengedes 11 . Januar : 1 .6 mm
Höchste Temperatur am 12 . Januar 7 .0 niedrigste tn derdarauttvlornden Nacht : 0 4.
Niederschlagsmenge des 12 . Januar : 00 mm .
Wasserstau - des Rheins . Maxa « . 12 Jan . : 3 .62 m

gefallen 9 em . — 13 Jan : 3 .55 ru , gefallen 7 ein .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Ratz in Karlsruhe .
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Mp« » Flairiilii» a » «
Am 25 . Januar s . er.» Nachmittags 4 Uhr , findet tn Karlsruhe

im Bureau der Bank . Schloßplatz 7, eine susssrorcksntUertt «
Lsnsnslvsosurilintlurtg der

HiullleiMm AHlsm'MgMM
ftr WiMrdimß- Md Achln -Ais-rnn 1» Karlsruhe
statt.

Tagesordnung ^
Beschlußfassung über Umwandlung der Bank in eine neu zu gründende

Aktiengesellschaft und Uebertragung sämmtlicher Aktiven und Passiven an
dieselbe P 397 .2

Versicherte , welche der General -Versammlung betzuwohnen beabsichtige» ,
erhalten bis zum 24, Januar Abends 6 Uhr gegen Vorzeigung der Police
Einlaßkarten im Bureau der Bank.

Karlsruhe , den 2. Januar 1902 .
Der Auffichtsrath .

P '194 .5

Großh. Badische Staatseisenbahnen .
Für den Bau des zweiten Gleises der Strecke Jmmendingen -

Siugeu soll die Lieferung und Aufstellung nachstehend verzeichneter neuen
Brückenkonstruktionen sowie Abbruch und Ucbernahme der in dem zweiten
Berzeichntß aufgeführten alten Brückenkonstruktionen öffentlich vergeben werden.

L . Ne « zu liefernde Bruckeukoustruktioueur

Die

Stirtenlciube
beginnt

Jubiläum; - k»
Ulken

Jalirgang
mit Sem iellelnckea Noma »

Lette vläenrotti; klebe'
V. kslmburgvv«

umi 6er srgreikenäea Novell«

.Sommeriesle .» kelene köklau
übonnemenkpreis vieiisljäkrlick (13 Hummern ) 2 Mark
» » » 2u Serieller, Luck 6!« Luckhaucklmige » u»6 poltömter » » »

Brücke Muß -
eisen

Gewich
Guß- 1 Guß¬
eisen stahl

t in kz
Fluß¬
stahl Blei Zink¬

blech

Donaubrücke bei Jmmendtngen 277 600 — 1248V 2400 120 - ^
Weguntersührung Lrn 120,650 10 820 480 — — — —
Durchlaß Lru 139stj . . . . 14 840 660 — — — —
Durchlaß Lin 144^ . . . . 10 540 360 — — — —
Weguntersührung Lin 146,2 . 11 700 500 — — — —
Wegunterführung Lw 148,5 . 8 760 240 — — — —
Aachbrücke bei Singen . 40 200 — 24751 300 25 — !
Aachkanalbrücke bei Singen 35 900 1100 — — — — ^
Straßenunterführung b . Singen .! 57 900 1040 60 ^

zusammen . . 468260 4380 14955 2700 145 60 l

I^ UirGt^ rSLI».
Zur Einsendung von Kupferstichen und Radirungen für das Ver¬einsblatt dieses Jahres wurde als Term .n der erste März 1SVL

festgesetzt . jMM - -' - ! (P -5S7j Der Vorstand .

2 . Alte abzubrecheude und zu Lberuehmeude BrLckeukoustruktione« .

Brücke :
Gewicht in KZ: !

Schmtedeisen Gußeisen

Donau brücke bei Jmmendtngen . . . . 115 000 3 200 !
Wegunterführung Lm 120,650 . . . . 2 800 170
Durchlaß Loa 139^ . 1900 100
Durchlaß Loa 144^ . 2 200 100
Weguntersührung Lin 146,2 . 1500 100
Aachkanalbrücke bei Singen . 9700 —
Straßenunterführung bei Singen . . . 18 300 — I

zusammen . . 151400 3 670 ^

RsväLLlMs ,
LrLVLttsn ,

Hoserrträgsr,
ksgsv . sllkil 'ms
»»erkannt vorrüg :!

tzualitLtvn .ewptvblvn
^ uünig Okm

stacbfolgki',
Itarlxrnb « .

Laiserstrass « 116 .

Die Lieferungsbedingungen, welche nach auswärts nicht abgegeben werden,
sowie die Pläne und Gewichtsverzeichnifle liegen auf meinem Bureau zur Ein-

Durch Autographie vervielfältigte Zeichnungen und Gewichtsbercchnungen
werden, soweit der Borrath reicht , auf Anforderung unter Nachnahme der Her¬
stellungskosten (50 Pf . für eme Zeichnung und 10 Pf . für 1 Bogen Gewichts¬
berechnung) und des Portos abgegeben . ^ ^ ,Angebote sind zu stellen auf 100 kx fertig montirter Konstruktion und auf100 ks der allen abzubrechenden und zu übernehmenden Konstruktion. Die
Ucbernahme der alten Konstruktion soll durch die gleiche Firma erfolgen, welche
die betreffende neue Konstruktion liefert.

Die Lieferung der Donaubrücke soll von den übrigen Brucken getrennt der-
aeben werden.

Bei der Vergebung werden in erster Reche diejenigen Bewerber berücksichtigtwerden, welche sich ausdrücklich verpflichten , zufammengehSrendr Theile und
namentlich die Hauptträaer der Brücken als zusammenhängendes Ganzes aufder Zulage zu bohren. Sämmtliche Angebote haben deshalb eine diesbezüglicheErklärung zu enthalten.

Angebote find schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift: „Lieferung von
Eilenkonstruktwnen" versehen längstens bis

25 . Ja «»ar d . Js .» Vormittags LI Uhr ,
zu welcher Zeit die Berdingungsverhandlung stattfindet, kostenfrei bei mir ein-

zureichendst 4 Wochen . P517 .2
Si »»eu . den 8. Januar 1902 .St «»e«. °°n

K , grotzh . Bahnba - iusprkt- r .

Holzversteigerunq.
Das Großh . Forstamt Huchen¬

feld in Pforzheim versteigert aus
Domänenwelddistrikt III Huchenfelder

! und Reichenbacher Nagoldvalde, Abth.
15, 17, 23, 31, 34, Hinterer Dret-
eichenschlag, Reutle, Wüstenwald, Vor¬
derer Kleb, Dcnnjächterhau am
Donnerstag , L8 . Januar 1SV2 ,

Bormittags S Uhr»
im Wirthslaus zur „Post" in Dill -
Weißenstei « :

265 Gerüststongen , 1720 Leiter¬
stangen, 3235 HopfenstangenI . Kl .,
2920 II . Kl , 2560 III . Kl ., 9845
IV . Kl . , 2780 Rebstecken I . Kl .,
2325 Bohnenstecken , 82 Ster 2 w
lange Nadelnutzrollen, 49 Ster
1 m lange Nadelnutzrollen , 22
Ster eichenes , 35 Ster Nadel¬
scheitholz, 46 Ster eichenes , 439
Ster Nadelprügelholz, 800 Stück
eichene , 2675 Nadeiholzwellen,2 Loose Schlagraum .

Nähere Auskunft für Distrikt III ,15, 17, 23 bei Forstwart von An
tn Huchenfeld , für Distrikt III , 31,34 bei Forstwart Baier in Hohen
warth . P '592
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Bürgerliche Rechtsstreite .
Kovkurie.

P .569. Nr . 2259 . Pforzheim .
Ueber das Vermögen des WirtSs Karl
Kohlhammer „zum wilden Mann "
in Pforzheim wird heute am 11. Ja¬nuar 1902 , Nachmittags 6 Uhr , das
Koukursvrrsohren eröffnet.

Der Kaufmann Otto Hugentob -
l e r hier ist zum Konkursverwalter er¬nannt .

Konkursforderungen find bis zum5 Februar 1902 bei d »m Gerichte
^anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte , zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des er¬nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellungeines GläubtgerausschufleS und eintre-
lenden Falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezetchneten Gegen¬
stände auf
Mittwoch den 5 . Februar 1902,Vormittags 9 Uhr .
und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf
Mittwoch den 19. Februar 1902,Bormittags 9 ' /. Uhr .

Allen Personen, welche eme zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist aufgegeben , nichts

an den Gemeinschuldncr zu verabfolgenoder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 5 . Februar1902 Anzeige zu machen .

Pforzheim, den 11 . Januar 1902 .Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts.
. . L 0 hrer .

Thnrnmhr.
Die Lieferung einer neuen Thurm¬uhr für die Kirche in TodtmooS

schreiben wir zur Submission auS.Die Lieferungsbedingungen find vom15 . ds . Mts . an bet uns einzusehen fbis spätestens Freitag » de« 7 .Februar d. I . sind die Angebote
schriftlich , postmäßig verschlossen und
portofrei uns einzureichen : an diesemTage findet Nachmittags 3 Uhr die
Eröffnung der Angebote statt. P '587 .1Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .Waldshut , den 10 Januar 1908.Großh , Bezirks Bauiuspektiou r

Bayer .

Kohlen -
«. Koketieferung.

Die Lieferung von 800880 Kil »
halbfette Stückkohle für den Betrieb
des Großh . Hofelektrizitäts . Werke-
und von 150 000 Kilo I s Ruhr -
Destillatiouskoke für die Heizungenim Erbgroßherzoglichen Palais und in
der Großh - Kunsthalle hier pro 1902/03
soll im Wege schriftlichen Angebots
vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen könne«
bet dem Maschinenmeister des Hof»
elektrizitäts-Werkes eingesehen werde«.

Die Angebote find verschlossen, post-
frei und mit der Aufschrift „Kohlen«und Kokelieferung " versehen bis
Samstag , de« S5 . Jauuar d. I .»

Abeuds 5 Uhr
bet Unterzeichneter Stelle
(Zirkel 1L ) einzureichen . P '4955

Karlsruhe , den 7 . Januar 1902.
Großh . Hofbauamt .

1 '

Druck und Verlag der G . Braun 'scheu Hosbuchdrnckerei in Karlsruhe .

>» -t>> Luaerr »
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